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" Mc man die Menschheit maßregeln wuß. und Erbaiiungsstundeabhält, wurde es erst in jüngster
»

.

—-

. Zeit in .einer solche-n merkwürdigen Stunde als eine
Die protestantischen und katholischen Jesuiten sind ausgemachkeGottesleugnerei bezeichnet, wenn die Astro-

in einen kleinenStteit über die-Frage gerathen, wie nomie behauptet, daß die- Erde um die Sonne gehe!
man den Menschengeistmaßregelnmuß. -

-

) Wer dagegen das Organ der katholischenJesuiten,
»Die protestantischen Jesuiten sind der Ueberzeugung,

,

den französischen»Univers religieur«hört, der erfährt,
daß die Mathematik, die Astronomie, die Naturwissen- daß fortan die Jugend, außer in der Religion, nur in
schaft überhaupt,die Grundquelle der Gottesleiignerei den mathematischenWissenschaftenund in der Natur-
ist, währendsie die sogenannten klasststhenStudien, die wissenschaftunterrichtet werden müsse, während das ,

Sprachen der alten Griechen und Römer als sehr heil- Studium der Philosophie und der alten Sprachen direkt
-

dringend betrachten. . Darum gehen sie darauf hinaus, in’s Fegefeuer hinein führe. ,

«

s
«

den Unterricht in« allen Bildiingsanstalten, Schulen, Der Streit ist interessant; aber er hat seinen guten
Gyifinasien und Universitäteiiden« HerrenPhilologen Grund. .

«
»

« »

in die Hände zu spielen.
·

«

, Die protestantischen Jesuiten fahlen-«sehr wohl, daß
Die katholischenJesuiten sind ganz«anderer Ansicht. der ""Protestantismus»eigentlichnin dein Unglauben der

Sie halten das Studiuin.der Alten, worin-sich heidni- Reformator-enan die»Autoritat der unfehlbaren Kirche,
sche Anschauungen, heidnischeReligion, heidnische Phi- also eigentlich in dein ungläubigenVerstand seinen
losophiedarstellt; für äußerstgefährlichund«sind grade Ursprung hat-. Sie sehen nunmehr, daß dieser Uni-

datauf aus, die mathematischen-und»Naturwissenschaften glaube des Verstandes sortschreitet,daß das, was die
recht ernstlich zu pfkgem

- «

« Reformatorenals Autorität aufgestellt haben, vor dem·

Wenn mem- dje Gründe beider Parteien hört-, so Verstandeeines ausgeklärtenGeschlechtesnicht haltbar
-könnte man auf den Gedanken kommen, daß diejenigen wird; deshalb eifern sie mit großerEnergie gegen die

MenschenVöllig verwahrlost sein müssen, die nach bei- Verstandes-Wissenschaften,gegendie Mathematindie

den Richtungen hin ihre Kenntnißbereichern und daß Nichts glaubt, gegen die Naturwissenschaft,M Alles erst
es freilich am sicherstensei, wenn der Erdensohn nicht dunterfiichensiiiiddann erst feststellen will. —«—Jm Pro-
übet den Katechismus hinaus denkt. Allein da es ein- testantismusxder den Grundsatzfeststellt,daßderGlaube
mal Universitätenund Schulen giebt, die mehr lehren selig mache; ist der Verstand, der eben nichtsglaubt,Wollen Und sollen-, so muß man"wohl ein Auge zu- sondekn zuerforschen trachtet, ein sehr gefahrlichDing.

s

vrückeIDUnd jede· der streitende
'

- —- D
« '

Alterthumswisensck
«

«

- .
» nParteien fragt sich das a ist es met den

·
s saßen em

hfrxWas elgelntlichschuld-und harmloser sei, und mißt ganz ander Ding. Das alte.Heidenthuin,das man dar-
M Antwort Veran nach eigener Weise ab.

"

aus kennen lernt, ist zwar in manchen Punkten eine
Mit welchem Eiferunspre Protestanti en Je iiiten«« schlimme Le re der Jugend; aber der reli iöe Geist

gegen Mathematikund Naturwissenschafteificherfülltsstnddes Heidenthhuiusist dem Protestantismus nichtggesfährlich
wird Jeder Wissen-der die mnesre ,G»sschkchte»unseres «Die Vielgöttereihat für Den Verstand ebennichts Ver-
Schulwesens kennt. JU IISUMVZeit hat man sogar führerischesund dazu kommt noch dergroße Wortkrain-,
Kirchenzum Schauplatz Wes Kklegszugfsgegen die«, den der Unterricht in den Sprachwissenschaftenherbei-«
NaturwissexlfchaftUbenutzt Jn einer hiesigen Kirche; führt, welcher ganz geeignet ist, den selbstthätigenVer-»

. woselbstein junger Prediger eineArt von Unterhaltunge«, stand einzuschränkenund grade-die Autorität des Gege-
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benen aufzurichten-—-—T-Daher vertreter die protestaw
»

»
tischen Jesuiten die Naturwissenschaftenundj erklärensich

, duldsaxuer für die klafsischenSprachwissenschaften
Die katholischenJesuiten d—agege-n».habenhie DM

Vslstqndgefürchtetjx Jtn Gegentheil,seinejrecht scharf-
finnige gut berechnendeJugend ist ihnen gar nicht »so.
unlieb. Der Jesuit warvon je ein guterRechner und

,

ein guter- Rechner wird nur sehr selten dem-«.du.nkeln
Trieb innerer Begeisterung ,folgen. "Schärfe des-Ver-
standes ist eine großeWaffe in der Hand der Jesuiten;
weshalb sollten sie diese Schärfe des Verstandes",nicht
in ihren Zöglilngendurch die Förderungder Naturwis-
senschaftenheranbilden? Freilichstört diese Verstandes-
richtung den Glauben; aber der Katholizismus hat ja
eben den Satz,,daß der Glaube selig mache,»iuichtin

jgjener strikten Form anerkannt,»sonderner stellt die
Wenn lman nur thut, wass,Wersheiligkeitdafür hin.

man soll, so hat- der Jesuit nichts dagegen, wenn man
- glaubt, was man will.. Der Verstand- ist dem Jesuiten

nicht gefährlich,weshalb er also die Otaturwissenschaften
«

ruhig gewährenläßt Dahingegenerwecktdas Studium
des Alterthuuis eine innerliche Begeisterung für»Erha-
benes·,Schönesund Großes. Esteetendarin Männer

auf von iidealem Strebens von Heldenmüthigkeit,vom,

Ruhm getragen, voll «·Fr«eiheiisliebe,voll Märtyrermuth
Der Jugend treten aus dem Alterthunt Viel Gestalten
entgegen,die eine Begeisterung erwecken,eine edle Lei-

denschaftlichkeitanregen, und einen gewi en Zug nach
« Abenteuer-nbeleben. --—k Das Alles find, inge, die in

den Kraut der katholischen-Jesuiten,die einen kalten,,
klugen, berechnet-wen Zögling wollen, nicht hineinpa» en»
—« Darum eisert der katholische Jesuitgegrn die Am-

— thumswissenschaftund will lieber die Mathematik und

Naturwissenschaftgefördertsehen. -« . » ·

,-

Jn derThat hat auch schon die Geschichteden Je-

. suiten jeder Partei angedeutet, woher ihnendie Gefah-
ren kommen..——",DiekatholischePfaffenherrschafthist
Ende- des vorigen Jahrhunderts in Frankreich den To-

desstoßempfangen, nicht aus» denHänden der Natur-

forschte-,Isondern aus den Händen der« Philosophenund
.

der Jdealistenz während die protestantischen Jesuiten
ihre Glanbensfestung mit Recht«Von dem ungläubigen
,Verstand«der Natur-Wissenschaftenbedroht sehen.

,

-

Jst nun dieser Streit interessant, so ists es dochnoch »

interessanier zu sehen, wie beide thtungen vonsJeri-«.
» ten in dem einen Punkte einig sind, daß die Menschheit

ihre-HMein-EichenEntwickelungnicht überlcissenwerden
dars. Beide ha then mit großerGier nach der Herr-

- schaft itn Jugendunterricht, beide wollen die-Menschheit
erziehen-: aber so traurig diese Erscheinung ist-, so«hat
sie doch den-Trost i11"sich,daß Beide erkennen,daß die

.Menfchheitan und für sich, ihrer innern Natur nach«
etwas anderes wird, eile ums die Jesuiten aus ihr
machen wollen! ,

«

,

s
,

»
»

X Und da wir dieser innern Natur «meh,r»vertrauen
als der Kunst der«Jesuiteti,»so fürchtenwir für die -

s»Dauer weder die Lprotestantischennoch die katholischen
«

Jesuiten-i
« «

.

’

»

—
-

· «««« " VHX’Ti«s-ss««den«26Mai-« s«
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syLsIUdesfchützenfestttin Potsdam In vollem

i
« i i

Gfeiert »Das Geschenkdes Kaisers

.mii"eiuer politischeanifsion , ,

zösischxKorrespondenzenmeldeten bereits M NUckkShrHerrlic-

sretaerdauer terre- ·«ge-.««Irs-.Inee-
mar dgeJnhghss

l· »Di-,k«

handlungekchisses

XI:
- ,

I

«

Gange; es studDeputatiotnenwon nahe an 100 Gildetseim -.

getroffen. Die Gilden haben dem Priuzen Karl M einem
Aufzugeein«;GeschenkGemacht-ebensogingen demfrkHIWSoU
Seiten seiner-.Lieferanten,Our-»Newre.«-Huldigungen'undeGe-
Mcnkgzn sDie -»txttsigcnjgadtsichscissis

neu haben arras
prinziijchePaar-Adrssse,ngerichtet·H as Fest der silbetnin
Hgchzxixkspwikdin"««Potsdam-sund e Familienkteise

VII-END»Und
’

soll.,in der

ZWEITENdont-einemVollständigenAu est at tu n g 'ein es,
Silber bestehen.

»

—

»

-

,

»
—- Nach der »N. Pr. Z.« ist der fxcknzsSenats-FHexckerm

vonWien hM singttwftem Fran-

selbstwird unter ,,Wien«WITHnach Paris.
Näheresmitgetheilt. »

»

——;Der türkischeGesandte zu Werkmkal Cak9d1a,wird

von hter abberufeu, der Sekretar Ali PafchaUbemimmteinst-
tveilendie Gesandtschaftegeschaste. »

"

-—»——Friedrich Fröbel, der greife KindergftrmiVhat jCtzt
aus dem herzt-glichmeiningischm Schlosse Marienthah weiche-
noch von« ihm-"bewohnt wird, feinen 70ften GEMEng gefeiert
Diex gapze Kindetwelt der Umgegend snahm an dieser erheben-«
den Feier Antheil und aus den«entferntestenGegeUdÄnDeutsch-
lands kamenselbst von fürstlichenPersonen, deren Kinderspdur
SchülermttenFröbeksgebildet-roerden, Glück-wünsche,Und-W-
sagungen in Menge an. -

«

, .

—«« Jn Hamburg wurden in den letzten Tagen Ver-
suche, mit wem auch hier« gezeigten Philipsschen»»Feuer-,»

vergnichtewgemacht, die, keine befriedigendenResultate III--

garn.«« »

-

«

-
.

—- Das Kuratorium derBerliner Aussteuer- te, spKasse»
ladet die Interessenten»zu»der am»16. Juni im Kroll’fchenLo-
kale statt-findendenGeneralversammlungein. Zu
den-»indm Wochen-tagenMk 1.. ers-»eintret-sank ,

von 11,1;hr:VoxniittF-ne.zbis 3 Uhr ·« » kz J
c - si- s -

ers bezeichneteEinlaßkartlinnebst einer

tenGeschäfteordnungan alle diejenigen«ausgegeben, welche
-

nach Vorschriftdes J. 8—1.der Statuten durch Vorzeigungek-
ner Police als stimmberechtigteVertreter auszuweisenunmöqu «

Die Generalversammlungbeginnt Vormittags Ruhr- und sikd
der Zutritt nur denjenigenPersonen gestattet-JVEIckZemit Ein-.

Iaßkartensverfehenund als dieselbenPFFFMWauf welche die

Einlaßkartenlauteu,rekognoszirtwordeksxEli Zur Bewirkung
der·RekognitionwirddaesBe·x"f-11MU?U;JZndo

als bereits um 6

uhr geöffnet,Von 9
uktgrOberkanr«UZkhergtrittxst—- Ge en den Reda eUr s-»

'

.« · are e ern

wiederum EinPreßprozeß-xwegmGosseptlhcherBUFMKWZUnd «

Verleumduug des preußischenH
memjonspls m. HeimeOswaldh HerhaydektuDie At;eergebestutsltbsich aufdie ber te

aus einem fu«-herzuProzessgSgs lei M Angeklagtenwe-
. « veo Prandenten Blochbekannt B ü

-

gen Vetleumdunn .

..

R
e rosch re,

preußische-hidetiiW der Verkauf der Sei-

mttsdriZimsekiutngdes PräsidentenBtp .7«-·Jn
s

Vw chiire Wir, W MS e Angelegenheitin einer Weise
gäersgkstegpnirkaPWBeamten der Seehaudlung und nament-
lich- deren-Chiti,Ei VettzVerkaufder Schiffe zu Gunstm Pe-

immter Personen Und zum Nachtheil des Staats bitt-Th«SM-

Ueber die Mission

- .

,
s erfrhlethMsWisslexverfahrenwären.- Nachdem Mit im s

ll WiesnmausgistklltekBea tun dur Zahl-en Utkd Daten

ängstliclePeifUchtwird, kvilägaischvoetkOewaldt angeführt,
daß ,SV’MIEinfvetstäudnissemit Seehandluugebraut-Eendls Brugg
»Ein-ZW-Lutse»durchpfiichtwidngeumgehung desto-estim
demmge VekkällfevorgeschriebenenFormalitätmIUFUMU Mr
Uiedrigm Preise erstanden habe. Der Gerichtshofsetztedie

Verkündungdes Urtheil-S bis-Zum 3.»JumsZUQ » «

si Der Jahresbericht des Magdalenenstttisklagt uber»die

Geringfügigkeitder dem Vereine zu Gebote stehendenMittel,

,

km a-

gedrUcEs-,

X

derselben wer- »

.



welchevihmnichterlauben auf die Pwstitutison im Großenein«-
— irkeris

«

XII-eder-durch EhebruchgrundlosgewordenenFamilien Ber-
«

lind-« (??) ——-Von dem zeitigenPredigerdes Vereins wurde
im vorigenJahre bei dem Ministeriumdes Innern die Grün-«
dungeines Gesindehans es in AUVFSUUggebracht. Die Idee
Ums splchMHauses wäre nämltchtWes »»UUVerichuldeterWeise
brodlos—gewordene,noch nicht bSstWfFCMadcheklfindet 8«——14
Tage Ausnahmein diesem Hallst flkrdieseZeit erhält sie Bett
und Bekräftigungarbeitet aber fUVdies wackedes Hauses und

Mußsichinzwischennach eineinneu-U Dtetistverhaltuisseum-

sehen- Hr. v. Westfaleu beschIFdJedOchden Yittstellerdahin-
daß bei Anerkennung des ZweckesUND M moglichenNützlich-
keiteiner solchenAnstaltin »

,
» »

mit Rücksichtauf die gegenwärtigen.,Staatsbedurfiiisse’eine Un-

terstützungeines fVIchEUJTUFMFehIUMSCUS »Staatsmittelnnicht
in Aussicht zu stellensetz ubrtgenswerdeeinemsolchenUnter-

nehmen vou Seiten den Polizetprafidiumskein Hindernißim
e Ohms .

’

.

-

Weg-sitMorgen (27. Maisfindetin Halle eine Versammlung
von Gewerbtreibendenund Kaufleutendes Zollvereins statt, in

welcher gememspmeVeschlüsseWegenErhaltungdes Zollvereins
gefaßtwede MON- -— Vom 1. bis Z· Juni wird in Gotha
eine allgemeine degtscheLehrerversammlungabgehalten; die Be-
theiligutlgWUV lUPerbei der gedrückten-Lagedes Lehrerftandes
keint allzUSWßefML ·— Am 3. Juni versammeln sich ferner
guf der Waktbutg die theologisch-pietistischenStudenstetiver-
bindungetk, WelcheUnter dem Namen ,,Wingolf« bekannt sind.
Es sinden Um diese Zeit noch viele andere Zusammenkünftevon

Bekufsgenossenstatt, verbunden mit den prächtigstenwohlein-
suchtka Redenund den solenneften Zweckessen. -

—» Der Ztiitralverein f"r- das Wohl der-arbeitenden Klassen
hielt vorgeftern eine Generalversammlungin welcherHv. Lette
als Vorsitzendcrüber die Bestrebungenund Erfolge des Ber-
eins vergangeiien Jahre Berichterstattcte. Der Verein hat in
der letztenZeit, auf Anregung des GewerberathesziiTrier, ein

Darlehn von 200 Thlrn. zur Anschaffungeiner Webemaschine
für die dortigen Weber bewilligt, welche-Summe in« kleinen

Beträgenabgetragen werden soll. Von dem Darlehn von 500

Thlrn., welches »derVerein zu ähnlichemZwecke vor einigen
Jahren den Webern in Nowaweß übergab-sindbereits 200 Thlr.
zurückgezahltworden. Gegenwärtigbesitztder Verein ein Ver-

mögen von 8521 Thlrn. 5ngr. » ,

,

-

-

»

f Das reiche Juventarrum des KönigstädtischeirTheaters
, soll durch das Ministerium des»königlichenHauses binnen kur-

- zer Zeit zur öffentlichenVersteigerung gestellbwerdem
»l«Reiselusiigenwerden außer den bereits angeführtenwäh- ,

« Und der e ta e no Elende Vergnügungsfahrtenzu ermä-

ßiskmPräsestngeboteiiingieBerlin-AnhaltischeEisenbahn»ver7-avstaltetjeden Sonnabend Mittags 12 und Sonntag fruh»
sehrFahrten nach Dresden; ferner nach Stattonen der sachs t-

jrükenSchweiz und nach Zittau jeden Sonnabend7· »UhV
WaislP Mittags und Sonntag früh 7 Uth niit belieplgkr
beiden Hkchwahkendder Gültigkeitder Billets von Dresdenm

sind für distiegenabgehenden Zuge; Die Billets zur Rücklahrt

w»ch,zur Mist-stetsTour bis einschließlichtm nächstenMitt- «

UUV ko « V bis eilUfEhließlichden nächstenFreitaggültig
«Sgr. »UndRückfahrt nach Dresden JTth 20

6 Thre. ten-. ;4 THZThis-. 10,Sgk. (3. -Kc.), nach Dann
statt nach Koewig uns DAUfdesselbenBahn finden Fahnen

20 7-L Uhr früh stz UessaUCWörlitzlam Sonnabend den
«

7
" hr Wittwe .10-.knie Abends am

Sonntag den 30. 73 Uhr früh »in-i » «)
W

mit jedem Zuge bis taki MinrwJstsogulng zur xtinfgsck
Koswig hin nnd zurück2-Th1«k;5 sitzefsntlnskhljhgisSnats
nach Desfau2 Thlr. 19 Sgr.«, kgspzs TM«1»Sr.r—

Extrazügenach Neustadt-EberswalgaspzsschtFür263,·kesp»15

Sgr. am Sonntag, Montag undUe. sag g,,««si»dm;an den

dasStift sei: »wir eine Nachthütteauf dem öden,

Ermangelung geeigneterFondsund ,

«

reicht haben.

»

beidenletzten Tagen sollenmehrereZügeabgehen-»Esgehenl
endlich DampsschissezU MUSURPreisen von Stettin nach Put-
bus und-non Hamburg nach Helgolandz, bis jetzt hat aber

weder die Berlin-Hamburger, noch dieBerlimSteniner Bahn
für die Fahrt nach Stettin und Hamburg eine;Ermäßigung
angekündigt.»-

—

,

-

, »

—- Die telegraphischeVerbindung ist, wie die.»Nat. Zig.«-
schreibt,in diesemAugenblickbei unsfast ganzlich abgeschnitten.
Fast sämmtlicheTelegraphenlienienversagen mehr oder minder ,-

den Dienst, nnd die einzigenund gangfsptgepLinienoveriren
wegen der überhäuftenArbeiten, die dsiesur die gestattenLinien

zu übernehmenhaben, Xmeistso-langsam, daß PerEisenbahn-
verkehr die telegraphifcheNachricht in vielen Fallen um meh-

rere Stunden überholt Bei diesen vielfachenStörungen wäre
es sicherlichhöchstwünschenswerth,daß die verkündeteMeerges-
«nifation des Telegraphenwesensenergisch und bald ins chseU
trete, damit Preußen, das vor Jahrendie Initiative in diesem

wichtigen Kommunikationsmittel ergriffen, durch die Nachbar-
fiaaten nicht ferner überflügeltwerde.

v

-«

«.
-

.——- Der-hier allgemein bekannte Schreiblehrer Kurländtt
- ist am ,23. gestorben;währender selbst sich ein Alter von 100

Jahren beilegte, soll er, in der Wirklichkeitnur 91 Jahre er-
—— Das Kammergerichthat neuerdings den Grundsatzauf-

gestellt- daß die Verlängerung der Haft, durch eine gegen km

.»Willen des Verurtheilten eingelegte Appellation, falls dieselbe
zurückgewiesenwird, dem Verurtheilten in Anrechnunggebracht

X werden müsse.- .
.

.- i· Der»vvrdem RosenthalerThore im Bau begriffeneHip-
podrom wird schon am ersten Psingstfeiertageeröffnetwerden-

»

— Die Druckschriftt Gottfried Kinkels Lebensgeschichte
bis zu seinerErrettung aus dem Gefängnißzu.Spandau. Ham-
burgvbeiC. F. Ulmann 1851. H. G. Voigts Buchdruckerei,
ist mit Beschlagbelegt worden.

«

·—
Der Hofmalctowessor Wilhelm Hensel und, der Ge-«

schlchismalerProfessor Adolph Eybel sind zu Mitgliedern des

Senats der königl.Akademie der Künste ernannt und am 22.

d. M. in denselbeneingeführtworden«
-

— Polizeiberichtvom 26. Muts Der in der Wöhlekt’ichm
Fabrik-, Chausseesir·Nr. 36, in ,,Arbeit stehende F.»-27 Jahr
alt, kan am 25sten d. Mis. daselbst dem Betriebsriemen einer

Maschine zu nahe. Dieser erfaßteden rechtenUnterarm, drückte
ihn-gegen die Riemscheibe und fügte ihm so einen Bruch bei-
der Borderarmkaochen und eine Quetschnng der Hand zu. -.-—

Ein dem SchlachtermeisierS. gehörigerBulleswar am 24sten
k- Mts-- Nachmittags- M der Auguststraßewild geworden, lief

tin den Laden des BäckermeistersG., zerbrach daselbst die Glas-
,

thür und einen auf dem o e

jedoch-»
Hi

.

loktgefiihrn—- Ein Dienstmädchen,der Verübung eines kleinen
Diebstahlsbefchuldigt,machte den Versuch, sich».zu«erhanng-
ward Jedoch noch rechtzeitigbemerkt und losgeschmtten.

—- Eine

stehendenBaum, — ward darauf

-5»0Jahr alte geisteskranke Frau sprang in der Nacht zum
«

25sten d. Mis. aus ihrer in der Hamburgeritraße1 Treppe
hoch gelegenenWohnung auf den Hof herab, Ohne jedochScha-
den zu nehmen. --—— Am 25steii schlug Dir Blitz auf dem

Grundstücke»de-Mehlhandleks Nobiling, «Kommandantenstraße
25, ern, warf die Kappe vom Schornsteine herab Und fuhr an

der Dachgossedes Hauses-herunter.
«

- :

Aus Schliffiem Am 16ten Nachmittagentwickeltesich
zu Seinmelwitz bei Jauer aus einem Wortwechseleine blutige
SchlägereizwischenZioilisten und Soldaten des 18ten Jnfatite-
rieregmientsz da L««tere mit Säbeln zuhieben,sind einige Pet-
sonen schwer verletzund auf Wochenarbeitsunfähiggeworden.
Wer giebt hie-rfEntschädigung?—- — Die Jesuiten sind
jetzt in Lahnz die Mission-zu.nostenblut—wndwegen der Thier-
schau verschoben-darandies Gemüthernicht an zU Verschie-
denartige Weise angeregt werden.

—

ohne iviiteren Schaden angerichtetzu haben, gefesseltUnd.
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forderung wurde kaum erwartet.

Pofem Der frühereBuchhändlerund Drachen-Besitzer
Stefanski, welchem in diesem Jahre von der Regierung die

Konzessionzum Betriebe dieser Gewerbe entzogen wurde, hat,
nachdem er vergebens-den Versuch gemacht hatte, unter anderer

"

Firma Eigenthümerder Druckerei zu bleiben, diese vor einiger
Zeit sehr vortheilhaft verkauft unt-F sich dem kaufmännischen
Fache zuwendend, ein, Kouimissions-Geschäftmit Rohprodukkm
etabltrt.

» Erffurts Der »Preuß«Zig.« wird. folgender Vorfall be-:
richtet,um —- wie der Korrespondent sich ausdrückt — »dem-
«kratischenEntsiellungen«(!) vorzubeugen: »Jn der Nähe dfs

vor dem Löberthoregelegenen Felsenkellers besindet sich EM

·Vackhans,dessenBesitzer am genannten Datum gegen 11 Uhr
in der Nacht durch lärmende Soldaten gewecktwurde, die, be-

rauscht vomFelsenkeller zurückkehrend,Brod zu kaufenverlangten.
Statt das Verlangen zu"erfüllen,öffneteder Bäcker nicht und

begann sogar cl) sich vornFenster aus mit den Soldaten in
einen Zank einzulassen,wodurch die Betrunkenen gereizt wurden

und die Fenster einschlagen. Das veranlaßteden Vacker, seinen
Bruder, einen Oekonomen,»zuwecken, um die Exzedenten, mit

Holzscheitenbewaffnet, zu verfolgen. Die Letzteren setztensich
jetzt ihrerseits zur Wehre, zogen die Säbel und verwundeten

’

die sVrüder so erheblich, daß sogar an dem Auskommen des

Oekonomen, der einen-Hieb über den Kopf erhalten hat, .»ge-
zweifelt wird. Dieser traurige Vorfall, gegen dessen Urheber
bereits die Untersuchungeingeleitetsein soll, hat imPublikum
«vielfachesAufsehenerregt.«

«

Brenta-.

gekommen,das förmlichorganisirt, nichts mehr oder nichts we-

,niger bezweckensoll, als beieetwa eintretenden Eventualitäten
vorher bestimmtePersönlichkeitenin» einer einzigenNacht zu be-

seitigen. Es sind eine Menge Haussuchungeiiund Verhaftun-
gen vorgenommen» und sollen dabei die Statuten jenes Bünd-
nisses, das sich der ,,Todtenbund«( nennt, Dolche, Pistolen,
kugelfesteBrustharnische nnd sonstige»-verdä·chtigeGegenstände
gefunden sein. ,Der Vorstand des Todtenbundes soll eine char-
girte Stellung in der Schüsengilde einnehmen. Man ist auf
den weitern Verlauf ver Sache sehr gespannt-«—- Eine De-

peschein Hamburger Blättern-vom 25«.Abends lautet: »Gestern·
Abend nnd heute Morgen sindvvonSeitender Polizeizahl-

-teiche Verhaftnngen (angeblichW, worunternamentlich viele

Mitglieder der ,demokratischenSchittzengtlde)vorgenommen;
man spricht von Entdeckung eines Komvlotts, großerPulver-r
vorräthe :e.« s—-, Der Bundeskommissar General Jacobi ist be-»
reits- nach Hannover zurückgekehrt

Bat-tm Auf der sächsisch-bairischenStaatsbahn hat sich
ein Unfall zugetragen, ohne daßMenschen zu Schaden gekom-
men sind., —- Jn Franken beabsichtigt ein großer Theil Xder
Weinbergsbesitzerund Weinhändler Vorstellungengegen eine
’Trennung Baierns von Preußen; bezüglich-des Zollvereins,
einzureichen

i

- .
--
.--·»-

Wiesbadem Jn der vorigen Woche ist»18 auswärtigen
Zigarrenarbeitern in Biebrich ein Ausweisungsdekketbekannt

gemachtworden, nach welchem eine Anzahl derselbenbinnen 24

Stunden, die anderen,-«verheiratheteLeute, binnen 5 Tagen
-

Biebrich, ,,politischer-Umtrie«be«wegen, verlassen sollten. Die

Ausweisung ist vorläufig sistirt worden. ,
-

»

Baden. An die sämmtlichenerzbischöflichenDekane ist
von dem Erzbischofdie Weisung ergangen, wann, wo und wie
der Trauergottesdienst für den Großherzggin jeder einzelnen
katholischenGemeinde gehalten worden sei. Eine solche Auf-

Was kann dieselbe auch in

ihrem Gefolge haben? Eins Theils der Geistlichen hat diese
Trauerfeier am Montagk (de1n von der Staatsregierung ange-
vrdneten Tage), ein anderer amSonntage (dem von dem erz-

UschöflichenOrdinariat bestimmten-Tage)und amMontagksp

Hierzu eine VeilascoBerlin, ,

Der-las von The-tot Her-name

Die »Wer Zeg.««von-en enthältfolgende
Mittheilung: »UnserePolizei ist einem Komplott auf die Spur «

versammlungen und

und ein anderer — vielleichtdir größteTheil der Geistlichen—-

hat gar keine Feier abgehalten. Die MehrzahlderfGeistlichen
hat daher nicht dem »Gebt-tedes Erzbischofsgemäßgehandelt
Die »A. Z.« will wissen, daß gegen dieselben ein Verfahren
eingeleitet werden soll.

»

»
Frankfurt. Der BUTgWUSschnßhat beschlossen,daß

die Gleichsiellungsfrageder Judenv der Abstimmungder »chrisi-
"IichenBürgerschaft«unterworfen werden müsse, und daß im

Falle der Annahme noch besonderesBütgschaftenfür die christ-
licheStadtbürgerschaftgegen JltdenkttleLandbewohncraufge-
stellt werden müssen. —- Für die kalter-AchtTafel in Schlan-
genbad sollen tä lich geliefertwerdens100 Höhne,6 Schinkexr
erwerben zu 0»—Pfd.,60 Pfo- Fisch-—1000i2r«2c. Die
feinen Saueen kommen vvon England und Frankreich-.Atem

vatafel speisentäglich18, an der KampleriafelTOPersonen.
«

- Len. Der indiesen Tagen ht« amVeleIJdgewesene-
imnzösischeSenator Heeckeren, den L.·NIIPOIWUvsfenbar hier-
her geschickt,.um die beiden Kaiser aszhalFEMdem Grafen
v- ChambordaußerordentlicheAufmerksamkektmvzu. Ermessen
hat eine vom PräsidentenselbstverfaßteDeutschtlftmitgebracht,
M Welcherauseinandergesetztwird, daß die Exrkchjltugszdes
Katierthume für Nuß-rauh und Oestreichvtsl,111kelichersei,
als»dleErhaltung-derRevublik. -—- Die WiedetetnfuhtlmsVer

PkUge»lstM»l-"inden Gefängnissenist dahin ,,gekkselt«««Vordem
daß dte erwachsenen·»B-aanersmit Stockstreich-U- dke Ubrigm
Personen mlt Ruft-«hensireichengezüchtigtwerden sollen.
Wicht als 20 Streiche dürfen auf einmal nicht Vetabfolgt

»

werden.

Schweiz. Die Stadt Freiburg gleicht einein Waffen-»

platz. Alt-Staatsra»thCharles, der an der Spitze der Bewe-
gung sieht, ist verhaftet worden, weil er einer Ladng Vor den
Präfekten keine Folge leistete. Ein Theil der einberufenen
Truppen soll der Regierung den Gehorsam verweigert haben
und nicht marschirtsein. Man schicktsichgegenseitiganonyme

Thätigkeit. Bemerkenswerth ist, daß die Versammlyä
.

«

nein Montaglstattsindeh damit der Fanatisrnusvet f« e am—

vorhergehenden Sonntag von der Kanzel und im Betchistuhl
auf den höchstenGrad gesteigert werden kann. Der Staatsr.
von Freiburg hat einen Aufruf an das Volk und an Zdie ein-
berufenen Truppen est-rissen. Den letzterenwird gesagt, der
augenscheinlicheZweck ;«—:rVolksversammlungsei der Umstuk

der bestehendenVerfaksatig, Regierungund Institution-mes
wird ihnen strenge Subordination empfohlen und vor jeder
Provokation gewarten Jn der Proklamatwn an das Volk sikid
folgende Gedanken ausgesprochen:die Regiekuzlgachtet das

Vereinsrecht,so lange es sichin den verfassungsmaßkgsnSchran-
ken bewegt. Eine Volksversammlungkann aber die Bedürf-
nisse des Landes berathen, Wünsche.aussprechktl:c.; allem sie
kann nicht entscheiden,ob dts Nessuandas Vertrauen des

Volkes noch besitzeode. nicht-; Wie steht nur den Ur-

dem gks Rath-·.8U« Jede anarchischeKund-

gebung wird aufs StrengstexkkstmitWerden;dann wird dar-
auf hingefvieszefj,daß die Ur e, erldcr Bewegungdie Mississ-
ter des Sond

. Na
aris 24. Wai- » poleonsoll zwei Güter in der

Sols-Zug»dieSchlossgkIFGttllatre und Lamotte-Vouvron nebst
den zugehörigen

GC
MresbGrundstückenec. um 1 Million

500,000 Fr- angekauit»EinemSeine Absichtsoll dahin geth-
auf beiden »Bcsibungenriqunlegungvon Ackerbaukolonieen zU

versuchen-T« ach Ver,-,’patrie« sind die fünf gegenwärtigen
MarschälleYouFrankreichgeboren: Reille und Ereelmans II ;

Harisps17683Jetome Bonaparte17843 Vaillant 1790i Der
äkkesteDivisionsgeneralder französischenArmee DEVAN- -

»
wurde 1794,
1791 von LudwigXVI.

und der älteste Bkigadegenerar, Graf Les-reih-
, zu diesem Range befördert Lameth

Ward 17s)(»«)»tztborennnd-smachte als Adjutant NVTJAMVMW
m

—«JdtickMei-

,.tomeuandantenstki I·
- -’

- Drohbriefe nnd die Geistlichkeitentwickelt eine außerordent«
,

----"


